


12

 
Oftmals werden die Verfahren kombiniert. Welche Maß-
nahmen zielführend sind, ist jedoch unter anderem davon 
abhängig, in welcher Phase der Erkrankung sich der Betrof-
fene befindet und wie die Psychose verläuft. In die Thera-
pieentscheidung fließen darüber hinaus weitere Aspekte 
ein, wie zum Beispiel, ob eine zusätzliche Suchterkrankung 
besteht, Unverträglichkeiten vorhanden sind und welche 
Therapie den Wünschen des Patienten entspricht. 

Ziel der Therapie ist es, von den Symptomen zu befreien 
oder sie zumindest stark abzumildern. Sie soll nach Mög-
lichkeit einen Rückfall beziehungsweise eine weitere akute 
Psychose verhindern. Ein langfristiges Ziel ist die Wieder-
eingliederung in das soziale Umfeld mit der Ermöglichung 
einer weitestgehend freien, selbstbestimmten Lebensfüh-
rung.

Um diese Ziele zu erreichen, werden in 

den LIMES Schlosskliniken Psychosen 

in einem stressfreien und reizarmen 

Umfeld (Healing Environment) ganz-

heitlich therapiert.

Dabei wird für jeden Betroffenen eine individuelle Behand-
lung entwickelt. Der Aufbau eines vertrauensvollen Verhält-
nisses zwischen Patient und den betreuenden Experten ist 
bei dieser Erkrankung von besonderer Bedeutung. Verständ-
nis, Geduld und Transparenz spielen daher bei der Planung 
und Anwendung aller Maßnahmen eine entscheidende  
Rolle. 

Bei Psychosen sind medika- 
mentöse sowie psycho-, sozio- 
und Ergotherapeutische  
Behandlungen möglich. 
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BeHandlung einer Psychose

	 Psychosoziale Therapie 

Die psychosoziale Therapie trägt dazu bei, das Erleben und 
Verhalten positiv zu verändern. Sie setzt den Fokus darauf, 
die persönlichen Fertigkeiten zum Lösen von Problemen 
zu verbessern und die soziale Kompetenz des Patienten 
zu stärken. Diese Therapieform kann bereits in der akuten 
Phase helfen, die Erkrankung besser zu bewältigen. In der 
Stabilisierungs- und Remissionsphase wird sie vor allem 
eingesetzt, um einem Rückfall vorzubeugen und zu einem 
normalen Alltag zurückzufinden. Die therapeutischen Ge-
spräche helfen den Betroffenen, Stressfaktoren rechtzeitig 
und dauerhaft zu reduzieren sowie individuelle Bewäl-
tigungsstrategien zu entwickeln. Auch eine frühzeitige 
Einbindung der Angehörigen ist insbesondere für die Rezi- 
divprophylaxe wichtig,

	 Kognitiv-behaviorale Rehabilitation und 		
	 Trainingsverfahren

Kognitiv-verhaltenstherapeutische Verfahren dienen der 
Verminderung der individuellen Symptome. In der Anfangs-
phase der Psychose kann diese Therapieform gegebenenfalls 
die Symptome vermindern und das Risiko für den Übergang 
in die akute Phase reduzieren. Ein Verfahren der kogniti-
ven Verhaltenstherapie ist zum Beispiel das Metakognitive 
Training (MKT). Patienten üben, verzerrte Denkvorgänge zu 
erkennen. Das Training kann helfen, Positiv Symptome wie 
Wahn zu reduzieren und unklare Situationen besser einzu-
schätzen. 

	 Medikamentöse Behandlung

Die Hauptsymptome einer Psychose lassen sich begleitend 
durch sogenannte Antipsychotika behandeln. In der Regel 
verbessern diese Medikamente den Verlauf und die Progno-
se. Sie werden in der akuten Phase verabreicht und oft auch 
danach weiter eingenommen, um das Risiko des Wiederauf-
tretens der Erkrankung zu senken. Die Behandlungsdauer 
ist sehr unterschiedlich und hängt unter anderem von der 
Schwere der Erkrankung ab. Die Dauer der Behandlung und 

die Dosierung der Arzneimittel bestimmt der behandelnde 
Arzt /Psychiater. Verschiedene andere Therapien können die 
Behandlung unterstützen. Sie setzen gezielt an bestimmen 
Symptomen wie der Kognition an, helfen bei der Bewälti-
gung des Alltags oder mindern mögliche Medikamentenne-
benwirkungen.Dazu gehören beispielsweise Achtsamkeits- 
und Entspannungstherapie, Kunst-, Musik-, Ergo- und 
Physiotherapie. Sport und gesunde Ernährung sind weitere 
Möglichkeiten, die Erkrankung positiv zu beeinflussen.

	 Sport und Bewegung

Ein Pfeiler bei der Behandlung psychischer Erkrankungen ist 
ein maßgeschneidertes Sport- und Bewegungsprogramm. 
Bewegung kann Antriebslosigkeit und Müdigkeit lindern 
und fördert die Körperwahrnehmung. Darüber wirkt sie sich 
positiv auf die kognitiven Fähigkeiten aus. Körperliche Akti-
vitäten werden bei Schizophrenie empfohlen. 

	 Healing Environment

Eine ruhige, entspannende und sichere Umgebung kann ei-
nen positiven Einfluss auf Menschen mit einer akuten oder 
gerade überwundenen Psychose haben. Die Reduktion von 
Stress und Überforderung spielt nach dem Vulnerabilitäts-
modell eine wichtige Rolle bei der Aufrechterhaltung der 
seelischen Balance und zur Vermeidung von Psychose-In-
tervallen. Die LIMES Schlosskliniken folgen dem Healing 
Environment Ansatz. Er besagt, dass die Klinik und die Kli-
nikumgebung durch eine Vielzahl von positiven Einflussfak-
toren den Menschen sowohl psychisch als auch physisch 
unterstützt. Zu diesen Einflussfaktoren gehören zum Bei-
spiel die Nähe zur Natur, eine besondere Architektur sowie 
die Verwendung von natürlichen Materialen in der Klinik. 

Der Blick ins Grüne, der Zugang zu Gärten, angepasstes 
Licht, angenehme Akustik und ein gutes Raumklima – Ru-
hezonen fördern die Genesung nicht nur bei körperlichen 
Erkrankungen, sondern auch bei psychischen Problemen. 
Biologisch kann man dies auch daran ablesen, dass die 
Ausschüttung von Stresshormonen in dieser Wohlfühlum-
gebung sinkt. 
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Wie können Betroffene 
unterstützt werden? 

Angehörige und Freunde sind für Menschen, die unter einer 
Psychose leiden, von großer Bedeutung, um den Alltag zu 
bewältigen und wieder ins normale Leben zurückzufinden. 
Sie können einen Menschen mit einer bekannten Disposi-
tion unterstützen, indem Sie ihm Stabilität geben und mit 
auf Frühwarnzeichen achten. Geduld, Verständnis und Ak-
zeptanz sind dabei wichtige Säulen. Wenn Sie Krankheits-
zeichen bemerken, ist eine zügige Abklärung und Therapie 
die beste Hilfe. Versuchen Sie daher, den Betroffenen zu 
einem Gespräch mit einem Facharzt zu motivieren.

Eine frühe Diagnose und 
Therapie sind wichtig

Eine Psychose ist eine schwerwiegende Erkrankung, bei 
der die Betroffenen den Bezug zu sich selbst und zu der 
Umwelt verlieren. Es kann zu einem vollständigen Zerfall 
der Persönlichkeit kommen, ohne dass die Betroffenen dies 
selbst erkennen. Vielmehr glauben Menschen, die unter 
einer Psychose leiden, dass nicht sie sich verändern, son-
dern die Außenwelt um sie herum. Ohne eine professionelle 
Behandlung in einer spezialisierten Klinik, wie der LIMES 
Schlossklinik, kann eine Psychose oft tödlich enden. Fünf bis 
15 Prozent der Patienten begehen Suizid. Die Dunkelziffer 
ist deutlich höher – man geht davon aus, dass mehr als die 
Hälfte der langfristig Erkrankten versucht haben, sich das 
Leben zu nehmen. Doch die Heilungschancen stehen gut, 
wenn die Erkrankung frühzeitig diagnostiziert und thera-
piert wird. Circa ein Drittel der Erkrankten gehen vollständig 
geheilt aus einer Psychose hervor, ein weiteres Drittel erlebt 
eine starke Verbesserung der Symptome. 

Sollten Sie an sich oder einem Ihnen 

nahestehenden Menschen Symptome  

einer Psychose wahrnehmen, suchen 

Sie umgehend professionelle Hilfe auf. 

Die Limes Schlosskliniken stehen Ihnen 

bzw. Ihren Angehörigen oder Freunden 

gerne für ein Gespräch zur Verfügung.



1115

„Für Psychosen gibt es heute eine Reihe unterschiedlicher Behandlungs-
möglichkeiten. Je besser sie auf die individuellen Bedürfnisse des 
Patienten zugeschnitten sind, desto höher ist ihre Wirksamkeit.“

Dr. med. Brolund-Spaether, Chefarzt LIMES Schlossklinik
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Herr Dr. Brolund-Spaether, Chefarzt der LIMES 
Schlossklinik Mecklenburgische Schweiz, ist ausge-
wiesener Spezialist auf dem Gebiet der psychothe-
rapeutischen und medikamentengestützten Behand-
lung von seelischen Störungen und Erkrankungen des 
gesamten psychiatrisch-psychotherapeutischen und 
psychosomatischen Spektrums.

L IMES Schlosskliniken AG

Die LIMES Schlosskliniken AG hat sich mit exklusiven 
Privatkliniken für psychische und psychosomatische 
Gesundheit auf die Behandlung von Stressfolgeer-
krankungen spezialisiert. Die Klinikgruppe bietet 
ihren Patienten eine heilsame und medizinisch 
erstklassige Umgebung, in welcher der Mensch als 
individuelle Persönlichkeit im Mittelpunkt steht.
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